
438 Göttweig 

Bibliothek, im Krankenhaus ein Bad und die große Zislerne; auch vermehrte er die Verteidigungsmittel. Ob zu letzteren 
Fig.324. Bauten auch das Schloß (Pf6rlnerswohnung; s. unten S. 473 und Fig. 324) an der SUdseite des Stiftes geh6rte, ist nicht 

ersichtlich, doch mag dieser Bau eher etwas älter sein. Er war von den Ubrigen Oebtiuden ziemlich isoliert, durch eine 
Mauer mit vier Rundtarnzen und einen Graben nach allen Seiten geschUtzt. Der Brand von 1718 schonte das Oebtiude, 
das bis ungeftihr 1770 in seiner alten Gestalt unvertinderl blieb (Zeichnung von Rosa im Landesarchiv, Wien); erst als 
der neue SUdtrakl unter Abt Magnus Klein gebaut wurde, fiel seine 6stliche Htilfte mit zwei Türmen; von einem dieser sind 
die Grundmauern noch erkennbar. 
Am wichtigsten sind unter diesem Abte die Be­
ziehungen zu dem Wiener Bildhauer Konrad Ostrer. 
Abt Bartholomtius ließ sich zu seinen Lebzeiten von 
diesem Bildhauer einen Grabstein verfertigen, der 
sich in der Vorhalle der Kirche - 4 - befindet 

Fig.325. (Fig.325). Die Arbeit ist eine sehr bedeutende und 
ragt sowohl durch die große Auffassung des Por­
trätierten als durch die technisch vortreffliche Auf­
fassung von Details, wie des Pastorale und der orna­
mentalen Umrahmung, hervor. Ober diese und andere 
Arbeiten des Künstlers, von denen nur noch eine 
Gußmedaille mit dem Porträt des Abtes erhalten 
ist, gibt das Archiv des Stiftes einigen Aufschluß. 
Das wichtigste Dokument ist ein Schuldbrief: 

.Wir Bartholomeus von gots genaden, unnser 
Lieben Frawen Gotshawß zum Gottweig 
Abbtn Bekhennen hiemit offenntlich, das wir 
dem Erbern Maister Chonnrattn Ostrer pU­
hawer an ainem grabstein und anndrer Arbeit 
so Er vnns gemacht, rechter redlicher unnd 
bekhenntlicher schulden, schuldig sein, funff­
zigkh gulden Reinisch, fUr ainen gulden, 
funffzehn patzn oder Sechzigkh khreutzer 
zuraittn, dise obberuerte Suma wellen wir 
Ime, oder wer unns mit disem schuldbrief 
ersuechen wird, auf das peldist peczallen, 
llnnd enntrichten an all manglunnd abganng, 
Alles trewlich und ullfzge-verlich. Des zw 
waren Urkhund geben wir Ime disen schuld­
brieff mit unnserm clainern Secret Innsigl 
verferttigt unnd aigner Hannd underschriben. 
Besclzelzenn den Erssten tag Decembris Anno D 
im Sibenllnnddreissigsten. 

L. S. Bartholomeus abbl 
Fig. 323 Göttweig; Grundriß der ehemaligen Altmanns­

oder GoUhardskirche nach dem Kodex 896 (S. 433) 

Zum Gottweig m. pp. 

An obmelter schuldt halt maisler CllOnradl empfangen den ersten decembris 111 reirzisch gulden 1 P 70 krz.· 
Ober denselben Meister finden sich in den Rechnungen noch folgende Notizen: 

(Registrum manuale Matthie abbaUs 1532 fol. 77 v): 

.Maisler Khainczn pildlschlliczer der die tafl in unser Capeln macht (diese Arbeit ist nicht mehr erhalten). 
it sontag nach Margrete geben 4 P -ß 
it Partl 1m geben den 25 septembr VI P -ß 

(Registrum Dlli Bartholomei abbaUs 1533 fol. 76): 

Ilem Maisler Conhartll gebell am 7 Februari} all seiner arbait 
it am 24 Juli} maister COllratlzn gebell 
it maisler Conrathn geben am 4 Juni} 
it 3 d am 13 octobris per domiflulll in golt 
it maister Conrath empfangen per Sigl am 27 octobris 
it am 23 Decembris pt 3 dem per 
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